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ZMage zu Nr der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 20 . Juni L8VT.

Deutschland .
* Berlin , 17 . Juni . Reichstags - Sitzung vom

17 . Juni . 2 . Berathung des Jesuitengesetzes .
Schluß .

Abg . v . Hör mann ist ebenfalls bereit , den Kampf gegen die

Gegner des modernen Staates und der Gewissensfreiheit aufzunehmen .

Diejenigen , welche die Jesuiten mit der katholischen Kirche identifiziren
wollten , sollten sich doch wohl hüten , derartige Aeußcrungen zu thun ,
die eine Beleidigung in sich schlissen ; die katholische Religion sei Welt¬

religion , und nicht - sei schlimmer , als diese nur einigen Wenigen zu

vindiziren . Wenn nun der Staat gegen Einzelne , z. B . gegen die

Jesuiten vorgehe , so thue er dies , weil diese letzteren entartet seien ,
und die lleberwindung derselben werde der katholischen Kirche nur zum

Heil dienen . ES sei auch nicht möglich , daß die Kirche allein der Ent¬

artung gegenübertrete , denn die jetzt von den Jesuiten eingeschlagene

Richtung gehe darauf , in weltlichen Dingen zu herrschen , den Staat

und das Reich auf politischem Gebiet zu bändigen ; deßhalb müsse der

Staat selbsthandelnd eingreifen . Durch die Vertreibung der Jesuiten

würde Allen , der Entwicklung der Staaten wie der freien Wissenschaft ,

ja der Entwicklung der katholischen Kirche selbst ein wesentlicher Dienst

geleistet , deßhalb bitte er (Redner ) , dem Anträge des Hrn . Meyer zu¬

zustimmen .
Abg . v . Niegolewski polemisirt gegen den Abg . Wagener , wel¬

cher ungerechter Weist Vorwürfe gegen seine Partei erhoben habe ;

alsdann warnt Redner vor der Einführung einer Staatsreligion , die

nie zu einem guten Ende geführt habe . Man müsse dasselbe Recht ,

welches man anderm Religionen einraume , auch der katholischen Reli¬

gion zugestehen , und wie die protestantische Kirche ihren Gustav -Adolf -

Verein , ihre Bibelgesellschaften rc. habe , könne doch auch die katholische

Kirche gleiche« Recht beanspruchen . Sei mit der Ausnahmegesetzgebung
einmal angefangen , so würden bald weitere Schritte folgen ; es sei dies

der traurige Beweis , daß der ganze Staat versunken sei in politischen

Jesuitismus , in die Auffassung : „alle Mittel sind heilig " . Es gereiche
einem intelligenten Volk nicht zur Ehre , Hand in Hand mit dem

Despotismus zu wandeln , und er ( Redner ) und seine politischen Freunde

von der polnischen Fraktion würden gegen die Vorlage stimmen .

Abg » v. Kardorff bekämpft einzelne von den Vorrednern gethane

Aeußerungen ; besonders wendet er sich gegen den Abg . Windthorst .

Letzterer als Vertreter der Ultramontanen habe offen gesagt , er nehme

den Krieg an , den das Deutsche Reich den Ultramontanen erklärt

habe, demnach handle es sich jetzt darum , ob man mit dem Deutschen

Reich , mit dem Fürsten Bismarck gegen die Ultramonranen streiten
wolle , oder mit dem Abg . Windthorst gegen das Reich .

Bebel : Betrachtet man die Art der Verhandlungen in diesem

Hause , so sieht man die wichtigsten politischen und wirthschaftlichen

Fragen in der oberflächlichsten Weise erledigen , während über Dinge ,
die gar keine Bedeutung haben , die gründlichsten und eingehendsten
Debatten geführt werden . Es hat diese Art der Verhandlung natür¬

lich nur den Zweck, das Volk von der Verfolgung seiner eigentlichen
und wahren Interessen abzulenken und zu dem Glauben zu verleiten ,
als habe die religiöse Frage für sein Wohl und Wehe eine erhebliche

Bedeutung . Die religiöse Entwicklung steht mit der politischen und

wirtschaftlichen in einem harmonischen Zusammenhänge . Wie der

Protestantismus die Neuzeit , so repräsentirt der Katholizismus das

Mittelalter . Der Protestantismus ist die Religion des Bürgerthums ,
einfach , schlicht , hausbacken , eine Religion im Schlafrock und Pan¬

toffeln (Heiterkeit ) , die auch eine gewisse Freiheit der Bewegung ge¬
staltet , mit der Wissenschaft aber ebenso im Widerspruch steht wie der

Katholizismus . Dieser letztere Grund macht es mir schwer zu glauben ,
daß , wenn die Herren hier für dieses oder jenes religiöse Dogma ein -

treten , sie dies aus wirklicher innerer Ueberzeugung thun , denn es ist

unmöglich , daß Jemand , der auf dem Standpunkte der heutigen Wis¬

senschaft sicht , und da « kann man doch von jedem Mitgliede des

Hauses vorauSsetzcn — überhaupt an religiöse Dogmen glaubt . ( Un¬

ruhe .) Das jetzige Auftreten kann also nur ein Akt der Zweckmäßig - ,
keit und der Rücksichtsnahme auf materielle Interessen siin . Den Vor¬

wurf , daß der Jesuitismus die Sitte und Moral untergrabe , rmd dem¬

gemäß fiaatsgefährlich sei, kann man mit demselben Rechte der Bour¬

geoisie und ihrem System zurückgeben . Der Jesuitismus und der

Katholizismus sind thatsächlich identisch . Der Kamps gegen den Jesui -

tismus richtet sich also auch gegen die Kirche , und bei der Stellung ,
die die Massen gegenwärtig noch zu der letzteren einnehmen , wird der

Gesetzentwurf , weit entfernt den inneren Frieden zu fördern , nur den

religiösen Krieg wachrufen . Und welche Gründe hat der Staat , eine

solche Stellung einzunehmend Man sagt , er sei durch das Unfehlbar¬

keilsdogma in dieselbe hineingedrängt worden . Meine Herren ! Alle

religiösen Dogmen flehen mit der gesunden Vernunft im Widerspruch
(Heiterkeit , Zustimmung und Unruhe ) ; wenn nun das UnsehlbarkeitS -

dogma in dieser Beziehung vor andern sich auszeichnet , so sollte man

dasselbe mit Freude begrüßen , denn je größer die Dummheit ist , die
dem Volke angemulhet wird , desto eher wird es anfangen , zu den¬
ken . An sich ist es dem Staate vollständig gleich , ob der Papst
unfehlbar oder der Jesuitismus unsittlich ist oder nicht ; der

Staat hat stets verflucht wmig nach der Moral gefragt . ( Heiter¬
keit .) Eben so gleichgiltig sind dem Reichskanzler die religiösen
Dogmen , und was die Moral betrifft , so erinnern Sie sich seiner

eigenen Aeußerung , daß die politische Heuchelei für ihn einen wesent¬
lichen Faktor in den politischen Konstellationen bildet . Er fragt nicht

darnach , ob der Papst unfehlbar ist oder nicht . So lange er selbst
als unfehlbar anerkannt wird , ist er auch stets geneigt , die rcaktiouä -

ren religiösen Bestrebungen gewähren zu lassen . Der einzige Zweck
der Vorlage ist der , die augenblicklich widerspenstigen Organe der Kirche
wieder zu Werkzeugen seiner Politik zu machm . Und hierzu Mitzu¬
wirken fordert man die Vertreter des deutschen Volkes auf ! Schon
daß die Regierungen e» wagen dürfen , dem Hause in solcher Weise
die Stellung eines Poftzeibüttels zuzumuthen ( große Unruhe ) , zeigt ,
wie tief der Reichstag in der Achtung des Bundesräth « steht . ( Lärm .

Nus : zur Ordnung !) E » ist die« eine nothwendkge Folge der Nach - l

giebigkeit , die das Haus in allen prinzipiell wichtigen Fragen gezeigt !

hat , und um nun aus diesem Mißkredit , in den r« auch beim Volke !

gekommen ist, mit Rücksicht aus die bevorstehenden Wahlen wieder

herauszukommen , begibt man sich aus das religiöse Gebiet , well man

hofft , daß aus diesen Köder das Volk noch am ersten anbeißt . Auf

diese Weise hofft man den verlorenen Kredit wieder zu heben ; da« ist

der Grund , aus welchem Sie , denen die religiösen Fragen sonst —

wie man zu sagen Pflegt — ganz Wurst sind ( große Heiterkeit ) , hier

das Gesetz einbringen und große religiöse Debatten in Szene setzen.

Daß Sie damit dm Jesuitismus todt machen werden , dieser Illusion

können Sie unmöglich selbst sich hingcbm . Das Gesetz ist aber auch

vollständig überflüssig , da die gegenwärtige Gesetzgebung vollständig

ausreicht , allen staatsgefährlichen Bestrebungen entgegenzutreten . Selbst

für politische Tendenzprozeffe bieten die vorhandenen Gesetze Hand¬

haben genug ; eben so gut wie Leipzig wird man auch anderwärts

Wohl 12 bürgerliche Geschworne finden , die den Angeklagten zu eini¬

gen Jahren verurtheilen . Ebenso ist für die Möglichkeit einer Aus¬

weisung durch die Reichs - Gesetzgebung ausreichend gesorgt . ES kommt

nur auf eine geeignete Interpretation an , und daß man davor nicht

zurückschreckt, das beweist das Schicksal meines Parteigenossen Uffert ,

der nach Verbüßung einer Straf « wegen Majestätsbeleidigung in

Chemnitz , Mittweida , Waldheim , Dresden und anderen Städten auf

Grund des 8 3 de« Freizügigkeitsgesctzes ausgewiesen wurde , sobald

er seine politische Agitation von neuem beginnen wollte . Wollen

Sie den Ultramontanismus bekämpfen , so stehen Ihnen andere

Mittel zu Gebote . Der Staat und mit ihm die liberale Partei selbst

tragen die Schuld , wenn jene Bestrebungen sich breit machen . Statt

jene enormen Summen für stehende Armeen und Mordwerkzeuge aus -

zugebe « , hätten Sie dieselben für Unterrichtszwecke anlegen sollen ,

dann würden alle ultramontanen Hetzereim bald eia Ende haben ;

hätten Sie die Schullehrer nicht materiell mit Kuh - und Schafhirten

gleichgestellt , sondern ihnen ein « ihrer Bedeutung entsprechende Besol¬

dung gewährt , so würden die besten Geister in Konkurrenz getreten

sein und wir könnten heute die Geistlichen in Gottes Namen predigen

lassen , was sie Lust hätten — denn es würde Niemand da sein , der

ihnen zuhöite . ( Heiterkeit . ) Doch das vom heutigen Staat oder auch

von der liberalen Partei zu verlangen , wäre Blödsinn , denn mit der

Autorität der Religion würden auch andere Autoritäten schwindend die

man nicht aufgeben kann ; das Volk würde auf politischem Gebiete

zum Republikanismus , auf wirthschaftlichem zum Sozialismus und

auf religiösem Gebiete zum Atheismus kommm . Daß ich keine Lust

habe , für das Gesetz zu stimmen , werden Sie hiernach begreifm . Sie

werdm aus dem Gesagten aber auch entnehmen können , daß die viel¬

besprochene Verbrüderung unserer Partei mit dem Ultramontanismus

nichts als eine infame Verleumdung ist. Wenn der Sozialismus zum

Siege gelangt , dann ist es mit dem Liberalismus und dem Ultramon -

tanismus gleichzeitig aus .

Löwe : Der Abg . Bebel hätte Recht mit seiner Ansicht , daß wir

durch derartige Verhandlungen wie diese zu einer niedrigeren Kultur¬

stufe herabgesticgen seien , wenn es sich hier in der That und im letzten

Zweck um kirchliche, byzantinische Streitfragen handelte . Aber unser

Standpunkt ist ja bei diesem Gesetz gerade der , daß wir den Staat

aus diesem Konflikt kirchlicher Streitfragen endlich herausbringen wollen .

Ist es denn ein Zufall , daß ich , der ich doch auch meine Erfahrungen

über Freundschaft der Regierungen gemacht habe , heute dafür eintrete ,

daß die Regierungen ihr Recht gegenüber den Uebergriffen der Kirche

zur Geltung bringen ? Der Grund ist einfach der, daß ich an die Feind¬

schaft dieser Partei ( aus das Centrum deutend ) gegen die Regierun¬

gen glaube , und daß ich in diesem Glauben und Vertrauen ein Aus¬

nahmsgesetz — ich will zugeben , daß dies ein solches ist — der Re¬

gierung in die Hände lege, weil ich überzeugt bin , die Regierung

wird durch diese Feindschaft endlich zur positiven Loslösung der Kirche

vom Staate gedrängt werden und dazu kommen , sich auf die Ele¬

mente de : Bildung und der Freiheit zu stützen , um ihre Stellung er¬

halten zu können .
Graf Ballestrem : Man nennt die Jesuiten staatsgefährlich .

Wer waren denn die Steuerverweigerer in der preußischen Nationalver¬

sammlung d Wer die Mitglieder des Stuttgarter Rumpfparlaments d

( Heiterkeit .) Wer stand auf den Barrikaden von Berlin , Breslau und

Dresden ? Waren das etwa Jesuiten ? Der Abg . Wagener hat uns

hier wieder geheimnißvolle Geschichten aufgetischt , um ängstliche Ge¬

mächer zur Annahme dieses Gesetzes bereit zu machen . Ich halte diese

ganze Sache für den zweiten Band eines Romans , dessen erster Band

„ Emil Westerwelle " heißt . ( Sehr gut !) Man sagt , die Jesuiten stän¬

den mit der „Internationalen " in Verbindung . Ich läugne eine ge¬

wisse Beziehung zwischen beiden nicht : es ist die Beziehung , in der

der Schäferhund zum Wolfe steht ; die Jesuiten schützen die guten ,

christlichen Arbeiter vor dem Einflüsse der Internationalen und Sozial¬

demokraten . Vom Bundesrath ist das Gesetz eingebracht ; aber daß

die juristischen Vertreter sämmtlicher deutschen Regierungen dieses

Monstrum eines Gesetzes zu Stande gebracht haben sollen , kann ich

wahrlich nicht glauben . Ich kann für den intellektuellen Urheber die¬

ses Gesetzes nur einen niedern Polizeibeamten , etwa den Wachtmeister

der Berliner Schutzmannschaft halten . ( Sehr gut l Heiterkeit .) Der

Kernpunkt dieses Gesetzes , das Sie hier für die Jesuiten proklamiren ,

ist die permanente Zwangszügigkeit ! ( Große Heiterkeit . )

Das ist also das neueste Grundrecht der deutschen Nation , des neuge¬

einigten Deutschen Reiches . ( Heiterkeit .) Was sind „verwandte " Kon¬

gregationen ? Der Hr . Präsident der Ober - ErkommunikationS -Kom -

misfion ( stürmische Heiterkeit ) , ich wollte sagen , der Ober - Eramina -

tions -Kommisston , Hr . Friedberg , sogt nun zwar , das seien die Ligo -

rianer und Schulbrüder ; aber der Jesuitenorden ist mit gar keinem

Orden verwandt , die Schulkinder z. B . sind nur Elementarlehrer .

WelchesEntrüsiung bemächtigte sich aller Herzen bei der Ausweisung der

Deitlschen aus Pari « im Beginn des Krieges , und nun wollen Sie als

Deutsche Ihre eigenen Landsleute mitten im Frieden herumhetzen und

ausweisen ? (Sehr wahr ! im Centrum .) Mir ist bange um mein Vater¬

land , das solche Wege geht , das den Weg des Recht « verläßt und auf

die schiefe Ebene willkürlicher Maßregeln gedrängt , rasch bis zum Ab¬

gründe ankommen wird . (Beifall im Centrum .)

Abg . vr . Gneist : Hier heiße e« einfach : Strafgesetz oder Präven -

tivmaßregel ? Bester sei da « Strafgesetz ; da aber die Regierungen in

dieser Session hierauf nicht entgehen wollen , so müsse man davon Ab --

stand nehmen . Vor zwanzig Jahre « Hütte die Frage einfacher gelegen
al « heute , wo man nicht mehr die Alternative stelle» könne , entweder
das Gelübde zu brechen ober strafbar zu sein . Der Deutsche sei ein¬
mal so , daß bei solchen Gesetzen Jeder von den Mitgliedern zehn
juristische und zehn religiöse Bedenken habe und gerade Dmen gegen¬
über , die keine Rücksicht nehmen würden , wenn sie die Macht hätten .
Das Strafgesetz reiche hier nicht aus , und es bleibe nur die Garantie
her Verwaltung als Grundlage . Die ausgezeichnetsten Kriminalisten

halten die Ausweisung und Verbannung für die besten Strafe « in

solchen Fällen , aber an Verbannung sei im Entwürfe nicht gedacht.
Wir bekämpfen den Jesuitismus als Feind der Freiheit , Sie kämpfen
für denselben als für ei» liebgewordenes Element der Macht , denn die

Jesuiten haben seit zwanzig Jahren die Kirche mehr vorwärts gebracht ,
als Andere seit zweihundert Jahren .

Die Diskussion schließt mit einer Reihe persönlicher Bemerkungen ;
dann werden §8 1 und 2 in der amendirtcn Fassung von Meyer
u . Gen . in namentlicher Abstimmung mit 183 gegen 101 Stimmen

angenommen . Mit den 62 Mitgliedern des Centrums , die fast
vollzählig anwesend sind , stimmen auch zahlreiche Mitglieder der Fort¬
schrittspartei , wie Hagen , Müller ( Görlitz ) , Ziegler , Klotz , Dickert ,
v . Hoverbeck ; einzelne Mitglieder der deutschen Reichspartei , wie Frie¬
denthal , der Herzog von Ujest und Gras Saurma -Jeltsch ; sodann Gra¬

venhorst , Sonnemann , Ewald und Bebel . — Für das Gesetz stim¬
men die Konservativen , die National -Liberalen und die liberale und
deutsche Reichspartei mit den erwähnten Ausnahmen . Abg . Wslffson
enthält sich der Abstimmung . 8 3 wird ebenfalls in der Fassung von
Meyer u . Gen . genehmigt , der Zusatz von Krüger abgelehnt und
die Resolution VLlk bis zur dritten Lesung zurückgestellt.

Vermischte Nachrichten.
! Wien , 13 . Juni . Der Bau des Welt - Ausstellungs -

Gebäudes schreitet nach dem vorgezeichneten Programme entspre¬
chend fort , und es ist eben jetzt die Aufstellung der großen Rotunde
in eine Phase getreten , welche für de» Sachverständigen sowohl , al «

für den Laien das größte Interesse bietet . Bekanntlich wird im Cm -
trum des Jndustriepalastes nach einem Entwürfe des Ingenieurs
Scott - Ruffell eine eiserne Rotunde ausgeführt , welche 350 Fuß Durch¬
messer mißt , und deren konisches Dach auf 32 eisernen 80 Fuß hohen
Pfeilern ruht . Die Konstruktion und die Berechnungen wurden im

Jngenieurbureau der Generaldirektion verfaßt , das Projekt für die

Ausstellung wurde vom Bauunternehmer Harkort der Generaldirektion

vorgelegt und vom Jngenieurbureau nach vorgenommener Revision
als gut befunden und angenommen . Nach diesem Projekte Harkorts
wird der obere , über den eisernen Pfeilern liegende Ring der Rotunde ,
welcher den Fuß für das konische Dach derselben bildet , mit den zu¬
gehörigen Köpfen der Tragpfeiler am Bauplatze zusammengesetzt und
dann als Ganzes mittels 64 Schraubenspindcln auf die ganze Höhe
von 80 Fuß aufgehoben . Die Hebung geschieht theilweise , indem nach
je einer Hebung von 20 Fuß immer 32 Pfeilerstücke von je 20 Fuß
Höhe untersetzt und an den gehobenen Theil angenietet werdm , wor -
nach die untersetzten Pfeilerlheile ungefaßt und um weitere 20 Fuß
gehoben werden , so daß nach vier Hebungen der ganze Unterbau der
Rotunde aufgestellt sein wird . Die erste Hebung des Ringes von
einem Gewichte von 13,000 Ztnr . hat nun begonnen , und derselbe
schwebt bereits gegen 5 Fuß über den Betonpfeilern , welche die Basis
der Rotunde bilden . Diese erste in Bezug auf das statische Moment
schwierigste Hebung geschah ohne jeden Unfall und genau nach dem
auf Grund der vorhergegangenen Berechnungen ausgestellten Pro¬
gramme . Es ist zu ermatten , daß auch die weitere Hebung die Zweck¬
mäßigkeit der getroffenen Einleitungen bestätigen , und der ganze 80

Fuß hohe Unterbau der Rotunde schon gegen Ende de « laufenden
Monats ausgestellt sein wird .

? London , 16 . Juni . Heute endlich liegt nach oen verschiedenen ,
halb unverständlichen Telegrammen über Livingstone einmal eine

ausführlichere Depesche vor , welche keine Zweifel mehr zuläßt . Sie ist
von Sir Philipp Woodhouse , Gouverneur von Bombay , an Sir

Henry Rawlinson , den Präsidenten der geographischen Gesellschaft , ge¬
richtet , und lautet folgendermaßen : „Bombay , 12 . Juni . Nachrich¬
ten über Livingstone aus arabischen Quellen melden ihn wohl . Stanley
( der amerikanische Reisende ) ist in Ugogo und mit den Briefen Livingstone

's

auf dem Weg nach der Küste . Wie sich herausstellt , ging Livingstone
über das nördliche Ende des Tanganiyaka auf seinem Wege von Ma -

nyema nach Udschidschi, von wo er , nachdem er seine Vorräthe erhal¬
ten , nach Unyauyambe zurückkehrte. Er weigert sich, das Innere zu
verlassen , da er den unterirdischen Weg zwischen Unyauyambe und

Nyassa zu erforschen beabsichtigt . Es bestätigt sich , daß der Rusidschi -

fluß in den Tmzaniyakasee fließt , und sonach steht der letztere nicht
mit dem Nil in Verbindung . Dawson ( der Führer der neueste « engli¬

schen Livingstone - Erpedition ) geht zurück , da es keine Schwwierigkeiten

macht , Vorräthe nach Unyanyambe zu schicken , aber Livingstone ' s Sohn

begleitete die Vorräthe . Kirk fährt nach Bagamoyo hinüber , um die

Angelegenheiten zu beschleunigen ." — Einem Telegramme aus Aden

vom 13 . zufolge ist der amerikanische Reisende Stanley in Zanzibar

cingetroffen , nachdem er Livingstone lebend und gesund im Innern

zurückgelassen .

Witterungsbeobachtungen
0er meteorologlschm Station KarlSrnhe.

Barow .rrer .
Thermo¬

meter.

Zeachng»
ktt tu

Pro >rr » Wind . Witterung .

18 . Junr .
MrgS . 7 Uhr 27 ' 8,9 ' " 4- 12,9

ten.
0 .69 NO . klar heiter

MtgS . 2 .. 27 " 3 .4
" ' 4- 16,5 0,48 bewölkt

« acht« » „ 27 " 8 2 ' " 4- 13,4 0,61 klar

Lerantwortlicher Redakteur :
0r , J . Herm . Kroeulein .



Amtsgericht Heidelberg . Gemeinde St . Ilgen .

Oeffenlliche Mahnung.
L.640 . St . Ilgen . Auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 (Reg .-Bl .

Nr . 30) werden die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren

Rechtsnachfolger aufgefordert , die bezeichnet «, Einträge von Vorzugs - und Unterpfands¬

rechten. wenn solche noch Giltigkeit haben, binnen sechs Monaten erneuern zu

lasten, widrigenfalls die betreffenden Einträge nach Art . 4 des oben erwähnten GesetzeS

geflrichen werden.
St . Ilgen , den 2. Juni 1872. , „ . . . .

Da « Pfandgerrcht : Der BerermgungS -Kommifsär :

Laub . SSrauf .

De « Eintrag « Namen, Stand u. Wohn¬
ort des

Namen, Stand u . Wohn¬
ort des Betrog

der
ForderungSchuldners

a. seiner Rechtsnachfolger,
Gläubigers

u. seiner Rechtsnachfolger
Datum . Seite .

' " . fl. kr .

Psaodbuch Band II .

9. Juli 1831 622 Ludwig Kraft hier Josef Lutz, minderj . hier — —

12. März 1832 638 lllrich Flory hier Stübergy in Ostgalizim — —

14 . März - 640 Ludwig Kraft hier Joses Schatz hier 130

17 . Juli - 652 Gz . Ad . Nägele von Lei - Jak . Kaltschmitt v. Kirch - 308 —

mm heim 111
15. Nov . - 675 Jakob Kettcmann hier Kath. Schatz hier —

18 . Nov . - 677 Martin Kraft hier Marti » Heft in Bauerbach 131 —

15 . April 1834 754 Martin Gieser hier Kath . Schatz in Ladenburg 68 15

8 . Aug . - 766 Kranz Norbert von Wall - Franziska Seidel vor,
Walldorf

— —

do >s und PH. Laub hier

Grundbuch Band II .

22 . Jan . 1831 230 Gg. Baumann von Sand Peter Olmitaire -von Os 50 —

Hansen tersheim
30. Okt. - 249 Magnus Heiligmann hier Kath. Moos von Heddes¬

heim
Fricdr . Renner von Rohr

bach
PH . Heger von Leimen

46

16. Dez. 1834 476 Jak . Nenner vor Leimen 150 —

16. April 1835 500 Adam Anweiler hier 115 —

16 . März 1837 568 HeinrichHönig vsn Sand - Melchior Kraft Kinder hier 252 —

Hausen 82
21 . Aug. - 605 Franz Scheid von da Andreas Böhm von Os- —

tersheim
12 . Dez. 1838 678 Justus Kletti vsn da Job - Anselment von Rei- 50 —

lingen
15 . Febr . 1839 683 Jak . Herb hier Jos . Ad . Streib hier 800 —

Grundbuch Band III .

6 . Jan . 1840 43 David Ulrich hier Andreas Körper von An¬
gelloch

Dominik Leidner hier

100 —

9 . Juni - 64 Martin Kraft hier 388

16 . Juni - 66 Znstus Herbei hier Josef Lutz hier 170 —

11. Juli - 70 Ludwig Kraft hier Josef Wurz hier 93 30

L .706. Nr . 6468 . Säckingen . Der
im Jahr 1833 angeblich nach Rom auSge-
wanderte Josef Bücher vonHLnner wird
ausgefordert,

innerhalb Jahresfrist
Nachricht von seinem dermaligen Ausent -
halsort anher zu geben , widrigenfalls .er
dem Antrag des Ferdinand und Franz Xa¬
ver , der Lmse und Amalia Bücher von
Nieberhof gemäß für verschollen erklärt und
sein Vermögen den gesetzlichen Erben , bezw.
den Antragstellern in fürsorglichen Besitz
übergeben würde.

Säckingen, den 8 . Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

L.672. Nr . 8308 . Mosbach . Da
Fritz Bender von hier auf die diesseitige
Aufforderung vom 16. März v. Js . , Nr .
3665 , keine Nachricht von sich gegeben hat ,
so wird derselbe für verschollen erklärt und
sein Vermögen dem gestellten Antrag
gemäß den nächst berechtigten Erben gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Mosbach , den 31 . Mai 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

R ü t t i n g e r.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche « ufforderiwgkn .

8,677 . Nr . 6352 . Breisach . Engel -
wirth Wilhelm Mößner von Jhringen
besitzt aus Ableben seiner Mutter , der Jakob
Mößner Wiltwe , Katharina , geb . Schef¬
felt , von Jhringen folgende Liegenschaften
aus der Gemarkung Jhringen :

5 MarmShauet Acker und Matten auf
dem untern Brail , eineis. Kaufmann Bes¬
sert, anders. Ochsenwirth Hörn . r.

5 MannShauct Acker auf dem Westen-
feld , einers. Jakob Mößner , anders. Jakob
Bühler .

Da die Erblasserin Erwerbsurkunden
nicht besaß , verweigert das Ortsgsricht den
Eintrag und die Gewähr des EigenthumS -

übergangs zum Grundbuche. ES werden
deßhalb alle Diejenigen , welche in den
Grund - und Pfandbüchern nicht eingetra¬
gene dingliche Rechte, lebenrechtliche odsr
fideikommissarische Ansprüche an die be-
zeichneten Liegenschaften geltend machen
wollen, oufgefordert. solche

binnen 2 Monaten
anher anzumelden , widrigen « solche dem
dermaligen Besitzer gegenüber verloren
gehkn .

Breisach, den 7 . Juni 1372 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
Seifert , A j .

L.688 . Nr . 11,661 . Bruchsal . Auf
Antrag der Michael Kuin m er Ehefrau
von Heidelsheim werden alle Diejenigen ,
welche an den nntmbezeichncten Grund¬
stücken in dem Grund - und Pfandbuche
nicht eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche Rechte, lehenrechtliche oder fidei¬
kommissarische Ansprüche haben , oder zu
haben glauben , aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen, andernfalls sie
den neuen Erwerbem gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

1. ' /» eines zweistöckigen Wohnhauses
in der Zehntgaffe, es. Samuel Buchheimer,
as . Christian Frey . 2. 27 Rlh . Baum¬
acker im Obclter , beiders Rain , das un¬
tere Theil . 3. Die Hälfte an 21 Rth .
Acker in der Wanne , neben Georg Enz
und Wilhelm Brian , da« untere Theil .
4. 24 Rth . Acker im Eselsbrück, neben
Heinrich Amend und Jakob Huft . 5 . 181z
Rth . Acker in der weiten Rohrbach, neben
Balz Schäfer und Karl Stelzer . 6. 31
Rth . Acker im Geckenthal , neben Jakob
Freidinger und Friedrich Stuhlmüller . 7.
16 Rth . Weinberg im Staisbach , neben
Balz Schäfer und Friedrich Spitz . 8. 20
Rlb . Wiesen im Oberbruch , neben Marx
Goll und Friedrich Stuhlmüller . 9 . Die
Hälfte an 1 Vrtl . 14'/r R h. Wiesen im
Königensee, sollen 2 Vrtl . 14 '/ , Rth . sein ,
neben Graben und Wald . 10. 19 Rch.
Weingarten , jetzt Kleeacker im Altenberg,
neben Jakob Nürnberger und Johannes
Merkle. 11 . 15 Rth . Weingarten im
Stubmmchl , neben Marx Hahn und Josef
Hauser. 12. 27 '/» Rth . Acker im Breilen -
loch , neben Johann Schütz und selbst . 13 .
Die Hälfte von 22 Rth . Acker in der
Wanne , neben Wilhelm Brian und Georg
Enz , das untere Theil. 14. 1 Vrtl . Acker
aus der Rist , neben Jqkcb Zutavern und
Amiößcr . 15. 23 / , Rlh . Acker aus der
Sandgrube , neben Michael Kummer und
Philipp Jäger . 16 . Die Hälfte von 2

Vrtl . 12 Rlh . Acker im Lehlberg , neben
Bernhard Doll und Daniel Schwedes. 17.
32 Rlh . Acker im Bodenloch , neben Hein¬
rich Barth und Erbschaft. 18 . 27 '/ , Rth .
Kleestück im Scharraacker, neben Anstößer
und der Erbschaft. — Sämmtliche auf
Heidelsheimer Gemarkung.

Bruchsal , den 6. Juni 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
L .704 . Ne . 2916 . M e ß k i r ch .

Beschluß .
Die in diesseitiger Verfügung vom 4 .

März d. I , Nr . 1243 , bezeichnet«» Rechte
ans das dort genannte Grundstück und
Haus werden hiermit den Klägern Karl
Beck und Genossen gegenüber für erlo¬
schen erklärt.

Meßkirch , den 3 Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

F a r e n s cho n.
L.681 . Nr . 3831 . B o x b e r g. Wer¬

ben alle dinglichen Rechte Dritter an die
in diesseitiger Aufforderung vom 7. März
d. I . , Nr . 1752 , genannten Liegenschaften
nicht geltend gemacht wurden , mit Aus¬
nahme der unter O .Z . 9 und 46 aufge-
sührten , der Gemeinde Dainbach gegenüber
für verloren erklärt.

Bvrberg , den 10. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Singer .

L.703 . Nr . 6508. Engen . In der
Gantsache des Lukas Spek von Leipferdin¬
gen werden alle diejenigenGläubiger , welche
in der heutigen Schu !denUqnidations -Tag -
fahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

V. R . W.
2 . Nach Ansicht d -S 8 1060 P O . wird

erkannt :
Die Ehefrau de« GantschuldnerSLu¬

kas SPe k, Katharina , geb . Schell -
hammer , sei berechtigt , ihr Vermö¬
gen von dem des GantschuldnerS ab¬
zusondern.

Engen , den 12. Juni 1872.
Großh. bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
L .702 . Nr . 16,606 . Heidelberg .

Tue Gant gegen Korbmacher
August Dewald hier belr .

Werden alle Diejenigen, welche in der
Tagfahrt vom Heutigen die Anmeldung
unterlassen haben, von der Masse ausge¬
schlossen.

Heidelberg, den 13. Juni 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

' Kah .

BerschülleuhritS-Versahrnr .
L.713 . Nr . 4438 . Eilen heim Leo¬

pold Mutschler von Grafcnhauscn ist
im Jahr 1867 nach Amerika auSgewandert
und sind seitdem keine Nachrichten mehr
von ihm eingetressen. Derselbe wird nun
aufgefordert, seinen jetzigen Aufenthaltsort

binnen Jahresfrist
dayier anzuzeigen , widrigen« er für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen seinen
erbberechtigtenVerwandten in fürsorglichen
Besitz übergeben würde.

Etlenh im, den 12. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch r e m p p.
Wslpert .

Erbeiuweismtgr».
L.6

'91 . Nr . 13,429 . Freiburg . Der
Fiskus hat aus Grund der L. N .Sätz : 769,
770 um Einsetzung in die Gewähr der Ver¬
lassenschaft der Juliana Schürt , unehe¬
lichen Tochter der ledig verstorbenen Agatha
Schürt von St . Märgen nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
falls nicht

innerhalb 4 Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Freiburg , den 14 . Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
Adler .

L .69, . 1 . Nr . 9296 . Wald « Hut . Die
Wittwe des Accisors Xaver Schmioervon
Jestelten , Magdalena , geb. Jrhle , hat um
Einweisung in den Besitz und die Gewähr
der Verlassenschaft ihres Ehemannes gebe .
!en. Etwaige Einwendungen dagegen find

binnen 4 Wochen
dahier vorzubringen , widrigenfalls dem Ge
such entsprochen würde.

Waldshut , den 3 . Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

H a u r y.
L.562 . 3 . Nr . 4305 . A ch e r n . Der

Großh . Fiskus hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr der Verlassenschast der
-j- Anton Metzinger Wtb., Gertrude , geb .
Krieg , von Renchen gebeten . Diesem
Gesuch wird staltgegeben, wenn nicht bin¬
nen 4 Wochen Einsprachen dagegen er¬
hoben werden. Ach-rn , den 7 . Juni 1872.
Großh . bsd . Amtsgericht . Himmel .

L .616 . 3 . Nr . 5929 . Baden . Die
Wittwe de« Xaver Zeitvogcl von OoS,
Elisabeths , geb . Buch düng er , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver¬
lassmschase ihres Ehemannes gebeten . Die¬
sem Gesuche wird entsprochen, wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht werden .

Baden , den 8. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.
Kr. M a l l c b r e i n .

L.69S. 1 . Nr . 11,239 . Rastatt . Die
Wiltwe des Ferdinand Kistner I ., Sofie ,
geb. Kistner , von Elchesheim hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird .

Rastalt , den 13 . Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht .

Waag .
Lutz .

L .700 . 1 . Nr . 11,240 . Rastatt . Die
Wittwe des SLnsters Karl Fels , Marga¬
retha , geborne Mat an sch eck, von Gerns¬
bach hat um Einsetzung in di« Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 13 . Juni 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht .

, Waag .
Lu tz.

L. 673. Nr . 3322 . Mosbach . Aus
Ableben der ledigen Näherin Johanna
Spitzer von hier hat deren Bruder , Na¬
gelschmied Valentin Spitzer von hier ,
um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlassenschast gebeten . Etwaige Einspra¬
chen find

binnen 4 Wochen
geltend zu machen , widrigenfalls dem An¬
trag stattgegeben würde.

Mosbach , den 3l . Mai 1872 .
'

Großh . bad . Amtsgericht.
Rüttinger .

L.712. Nr . 4424 . Wertheim . Die
Witwe des Schreiners Heinrich Melchior
Friedrich vsn bter bat um Einweisung
in Brsitz und Gewähr de « Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten . Diesem
Gesuche wird stattgegeben, wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache dagegen erhoben wird.

Wertheim , den 15. Juni 1872 .
tHroßb. bad. Amtsgericht.

Kraft .
Arbverlavnngr!:

L.696. Bruchsal . MarxMetzger
von Heidelsheim , welcher vor circa 10
Jahren nach Amerika gereist und dessen
Aufenthalt unbekannt ist , wird hiermit von
dem , am 28 . November 1871 erfolgten
Ableben seiner ledigen Schwester, Friederike
Metzger , benachrichtigt und zugleich auf -
gefordcrt,

binnen 3 Monaten
zu der Vermögensaufnahme und den Thei -
lungsverhandlungen zu erscheinen und seine
Erbrechte an dem Nachlasse der gedachten
Schwester geltend zu machen, mit dem Be¬
deuten , daß , wenn er nicht erscheint , die
Erbschaft Denjenigen zugetbeilt wirb , wel¬
chen sie zukäme, wenn er — Marx Metzger
— zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 12. Juni 1872 .
Großh . Notar

Köllenberger .
L.652 . Rastatt . Walburga Neid¬

hardt , ledige Büglerin von Rastatt , eine
eheliche Tochter des -j- Martin Neid -
hardt , gebürtig aus Meersburg , gewesenen
Arbeiters in der Stahlfabrik dahier , und
besten -ß Ehestau , Theresia, geboreneKopp ,
gebürtig aus Rastatt , ist am 19 . Juni
1871 dahier in einem Alter von 54 Jahren
gestorben .

Gesetzlich Erbberechtigte zum Nachlasse
der Erblasserin sind diesseits nicht bekannt,
und fällt , wenn keine solche Erbberechtigte
sich melden, der Nachlaß dem Großh . Fis -
cus zu.

Es werden deßhalb alleDiejenigen , welche
an diesem Nachlaß erbrechtliche oder sonstige
Ansprüche zu machen haben , aufgefordert,
solche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Theilungsbeamten
anzumelden , widrigenfalls dieser Nachlaß
dem Großh . FiScus zugelhcilt wird .

Rastatt , den 13 . Juni 1872.
Der Großh . Notar

Franz Bauer .
L.693 . Wehr . Anton Wunderle

von Adelhausen ist vor vielen Jahren nach
Amerika ausgewandert , hat seit mehreren
Jahren keine Nachricht mehr von sich ge¬
geben und ist nun besten Aufenthaltsort
diesseits unbekannt.

Derselbe ist zur Erbschaft seiner Mutter ,
Anton Wunderte Wittwe , Katharina ,
geb . Rütschle in Adelhausen berufen,
und wird hiermit aufgeforbert,

. binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichnetenzur Empfangnahme
des Erbtheils sich zu melden , ansonst die
Erbschaft lediglich Denen zugetbeilt wird,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht am Leben
gewesen wäre.

Wehr, den 6 . Juni 1872.
All WeindeI ,

einstw. Notar .
L .714 Zarten . Philipp Janz von

Siegen , geboren den 25. August 1826, wel¬
cher vor ca . 20 Jahren als Uhcenhändler
sich aus seiner Heimath entfernte und dessen
Anfenlhalt dahier unbekannt ist, ist aus Ab¬
leben seiner natürlichen Mutter , der ledigen
Marianna Föhr von Stegen zur Erbschaft
miiberusen.

Derselbewird zu der Vermögensaufnahme
und Theilungsveihandtnng mir dem Be¬
merken vorgelad » , daß er sich

binnen 3 Monaten ,
von beute an , um so sicherer dahier zu mel¬
den habe, als er sonst vv » der Erbschaft
ausgeschlossen und der Nachlaß seiner Mut¬
ter Denen zugelheilr werden würde , denen
er zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre.

Zarlc » , den 14 Juni 1872.
Der Großv . Nolar

Pfeiffer .

- 7 . Die Zeichnung für den Verein ge¬
schieht dadurch , daß die Zeichnenden zu
der Firma de« Verriss ihre Namensunter¬
schrift hinzufügen .

Rechtliche Wirkung hat die Zeichnung aber
nur , wenn sie von dem Vorsitzenden und
Schriftführer des Vorstandes , ober von
deren Stellvertretern geschehen ist.

8 . Für Erfüllung sämmtlicher vom Ver¬
eine ordnungsmäßig eingegangenen Ver¬
pflichtungen hasten die Mitglieder de« Ver¬
eins , soweit die Vereins -Aktiven dazu nicht
auSrerchen , solidarisch mit ihrem ganzen
Vermögen. x.

Das Verzeichniß der Genossenschastet
kann jederzeit bei diesseitigem Gerichie ein-
gesm werden.

Dvnaueschingen, den 12. Juni 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

L.675 . Nr . 4749 . Konstanz . Zu
unserer Bekanntmachung vom 6 . März
d. I - , Nr . 2271 , tragen wir noch nach:
Kaufmann Justus Heinrich Garthe auS
Frankenberg und dessen Ehefrau , Anna
Konstantia Landsee au « Friedlingen ,
leben nach dem beim Mangel besonderer
Verabredungen gesetzlich eintretenden würt -
tembergischen Güterrechte. Dieses ist die
Errungenschaftsgemeinschaftund weicht von
der gesetzlichen Fahrnißgemcrnschast de¬
kadischen Landrechtes darin ab, 1. daß auch
die Fahrnisse, welche jeder Ehegatte in die Ehe
eingebrecht hat , von der Gemeinschaftaus¬
geschlossen sind und nur da « gemeinschaft¬
lich wird , was die Ehegatten wäh¬
rend der Ehe erringen , alles Uebrige
aber von der Gemeinschaft ausgeschlossen
bleibt ; 2 . daß das Beibringen der Ehe¬
gatten auch dritten Personen gegenüber
durch jedes Beweismittel dargethan wer¬
den kann , ohne daß eine öffentliche Ur¬
kunde nothwendig wäre.

Konstanz, den 11 . Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Wanker .
L.683. Nr . 5307 . Staufen . In

das Firmenregister wurde unter O .Z . 87
eingetragen : Die Firma A. Adelhard
in Staufen . Inhaber der Firma ist Kunst-
schreincr Johann Adelhard von Nürn¬
berg . Derselbe verherraihete sich mit
Babctte , geb . Ott aus Rottenburg ohne
Errichtung eines Ebevertrags .

Staufen , den 12 . Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
Dirrler , Akt .

L.674. Nr . 4206 . Waldkirch .
Die Fühnrng der Firmen¬
register belr.

Unterm Heutigen wurde unter Nr . 66
eingetragen : Anton Kleinheinz , Pa -
piersabrikant in Elzach . Nach dem unterm
13 . Mai d . I . mit Maria Anna Maier
von Elzach abgeschlossenenEhevertragwurden
als Norm zur Beurtheilung ihrer ehelichen
Güterverhältniste die Bestimmungen der
L.R .S . 1500 —1504 über Ausschluß der
fahrenden Habe gewählt , wornach jeder
Theil 50, fl . in die Gemeinschaft einwirst,
alles Uebrige für Vorbehalten erklärt wird.
Waldkirck , den 6 . Juni 1872 . Großh .
bad . Amtsg richt. Sperr .

HandrlSregifter- Siutriige .
L -686. Nr . 5115 . Dvnaueschingen .

Unter Ziffer 4 des GenossenschaftSregiüers
wurde heute die unter der Firma :

» Konsumverein Donaue -
schirrgen eingetragene Genos¬
senschaft " errichteteWirthschafisgenossen-
schaft eingetragen. Gemäß § 4 des Reichs¬
gesetzes vom 4 . Juli 1M8 , die privat -
rechtliche Stellung der Erwerbs - und
Wirthschaftsgenossenschasten betr . , wird
Folgendes veröffentlicht:

1 . Das Datum des Vertrags ist der 1 .
Juni 1872 .

2 . Die Firma lautet :
» Konsumverein Dvnaue¬
schingen,cingetrageneGe -
n o ssens ch aft " .

Der Sitz der Genossenschaft ist Donau -
eschmgen .

3 . Zweck des Unl>rnebmenö ist :
Lebensbedürfnisse in guter Qualität
gegen sofortige Baarzahlung Jeder¬
mann , insbesondere aber seinen Mit¬
gliedern zu beschaffen und Letzter«
aus dem, dabei erzielten Gewinne
Kapital zu sammeln.

4. Die Zeitdauer der Genossenschaft ist
nicht beschränkt .

5. Die derzeitigen Vorstandsmitglieder
sind :

Anton Hartmann , F . F . Forst¬
rath , Vorsitzender ;

Anton Hopfgartner , F . F .
Domänenrath , dessen Stellvertreter ;

Daniel Kupferschmied , Ober¬
lehrer, Schriftführer ;

Adolf Beding , F . F . Expeditor,
dessen Stellvertreter ;

Peter Welde , F . F . Domänen¬
rath ;

Karl . Stoii , Tapezier ;
WilhelmSievert , Großh . Bahn -

Verwalter;
> Karl Prandtl , F . F . Brauerei -

verwalter ;
Josef Hauser , F . F . Brauerei¬

kassier ;
sämmtliche von hier.

6 . Alle Bekanntmachungen in Angelegen¬
heiten des Vereins ergehen unter dessen
Firma und werden vom Verfitzenden und
Schriftführer des Vorstandes unterzeichnet.

Die Bekanntmachungen erfolgen im

»Donaueschinger Wech . nblatt " .

BerW BekauittMa

- M .68. 2 . Oberkirch ,

Zwangsversteigenmgs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher
Verfügung werden die
unten beschriebenen Lie-

- gensckaften der Mathias
Bletle sammtverbind-

lichen Eheleute m Oderklich am
Donnerstag den 4 Juli 1872 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf den». Raiyyauw vapier öffentlich zu
Eigenthum versteigert und cs erfolgt der

endgiltigc Zuschlag, wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird :

Liegenschaften :
9 Ar 45 Meter Hofraithe und Garten

mit Wohnhaus , zweistöckiger Bier¬
brauerei , Scheuer , zwei Stallungen
und Schopf , tar - . . . . 11,000 fl .

9 Ar 18,0 Meter Hofraithe
mit Sommmerwtrth -
schaft und Felsenkeller 2500 ft.

52 Ar 1 Meter Ackerland in
zwei Parzellen . 700 fl.

17 Ar 73,0 Meter Weinberg . 1560 fl.
29 Ar 25,0 Meter Bosch . 200 fl-

Summa : 16,260 fl.
Oberkirch, den 6. Juni 1872 .

Der Vollstrecknngsbeamte:
L. M ü b l.

M .200 . Staufen ( Holzverftei -

gerung ) Aus d -m Dvmänenwald Gla »

sersarund werden
Donnerstag den 27 . Juni d . I .,

mit Borgftist bis Martini d . J , »«. steigert:
95 sehr starke Säg - und Banbolzstämme ,

7 Sägktvtze , 26 Buchen, 2 Ahorn , zu¬
sammen 252 Festm. ter ;

732 Ster buchcrick , 71 Ster tanneneS
Schei Holz ; ^ . ,

105 Ster buchene . 2t Si r tan , cm Prügel ;
1300 Stück buckenc , 500 Stück taanene

Willen m b
4 Soest Schlich -um .

Zusammcnkurst srüb 10 Mr iv G ° st-

hru « zur Neumühl « in Unttrmünsinlhol .
Da « Hotz wird auf Verlang . » durch

Waldhüter Groß in Ur.t -rinünsterlhal vor
der B . rstci cr .ing vsrqezeigt.

Staufen , den 17 . I n : 1872 .
Großb . bad. Ben ksfoist.i,

S «b >i t t .

Druck und Verlang der G . Braun ' sHe « hosbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]

